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H A N S ­ G ü N T H E R SIMON 

Mit 4 Textabbi ldungen 

Neuhausen auf den Fildern 

Im Jahr 1966 wurde etwa 2 km südlich von Neuhausen auf den Fildern, Lkr. Esslingen, 
im Wald „Horb" von E. M. NEUFFER ein römisches Gebäude ausgegraben1. Dabei fan­
den sich, eingebettet in den Estrich des Hauptraums, kleine Fragmente von Formschüsseln 
zur Herstellung von Sigillataschüsseln der Form Drag. 37. Der sehr fein geschlämmte Ton 
mit wenigen feinen schwarzen Einsprengungen ist hellrot bis rotbraun, der Kern in 
wechselnder Stärke grau. An den meisten Fragmenten haften Reste des Mörtels. 

Es handelt sich um 26 Scherben, davon zwei anpassende, von mindestens fünf Form­
schüsseln, darunter sind elf Randscherben2: 

1. Randscherbe mit Eierstab ohne begleitenden Stab. Ansatz eines Bogens. Gerundeter R a n d a b ­
schluß. Wands tä rke 11 m m ; D m . etwa 22 cm. — Fundnr . N 31. Abb. 1, 1; 2, 1. 
2. Zwei anpassende Randscherben mit Eierstab ohne begleitenden Stab wie N r . 1. Ansatz wohl 
eines Doppelkreises. Randprof i l wie N r . 1. Wands tä rke 11 m m ; D m . 22 cm. — Fundnr . N 18/19. 
Abb. 1, 21; 2, 2. 
3. Randscherbe mit Eierstab ohne begleitenden Stab wie N r . 1. Rest eines gerippten Bogens. R a n d ­
profil wie N r . 1. Wands tä rke 1 1 m m ; D m . unsicher. Oberfläche etwas korrodier t . — Fundnr . N 
30. Abb. 1, 2. 
4. Randscherbe mit Eierstab wie N r . 1, begleitet von Rechteckstab. Rest eines großen Doppelkre i ­
ses und Ansatz eines senkrechten Rechteckstabes. Gerundeter Randabschluß. Wands t ä rke 12 m m ; 
D m . etwa 26 cm. Beiderseits ro tbraun überschlämmt. — Fundnr . N 24. Abb. 1, 3. 22; 2, 3. 
5. Randscherbe mit Eierstab und begleitendem Stab wie N r . 4. Rest eines dreifachen Kreises. Ver­
dickter Rand mit gerundetem Abschluß. Wands tä rke 10 bis 13 m m ; D m . etwa 25 cm. Beiderseits 
Reste der Überschlämmung. — Fundnr . N 3. Abb. 1, 4. 
6. Randscherbe mit Eierstab und begleitendem Stab wie N r . 4. Rest eines kleinen Doppelkreises. 
Gerundeter Randabschluß, Ansatz einer Griffleiste. Wands tä rke 11 m m ; Dm. etwa 25 cm. — 
Fundnr . N i l . Abb. 1, 5. 23; 2, 4. 
7. Randscherbe mit Eierstab und begleitendem Stab wie N r . 4. Randprof i l wie N r . 6. Wands tä rke 
11 mm; Dm. etwa 23 cm. ­ Fundnr . N 13. Abb. 1, 6. 24. 
8. Randscherbe mit Eierstab wie N r . 1 und Ansatz eines begleitenden Stabes. Gerundeter R a n d a b ­
schluß. Wands tä rke 12 mm; D m . 25 cm. ­ Fundnr . N 12. Abb. 2, 5. 

1 V g l . B e i t r a g v o n E . M . N E U F F E R , o b e n S. 3 5 5 f f . — D e n H e r r e n E . M . N E U F F E R u n d H . Z ü R N 

danke ich fü r die Möglichkeit, das Material veröffentlichen zu können. — Nachträglich machte 
mich D. PLANCK freundlicherweise auf eine kleine Randscherbe einer Formschüssel mit dem 
Eierstab wie N r . 1 aus Neuhausen aufmerksam; das Stück befindet sich im Privatbesi tz von 
H e r r n M. H o CH, Neuhausen. 

2 Die Zeichnungen wurden nach Ausgüssen der Formschüsseln in Gips hergestellt. Bei den Aus­
formungen der Bilderschüsseln ist daher der Brennschwund zu berücksichtigen. 
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Abb. 1 1 - 2 8 Neuhausen auf den Fildern, Kreis Esslingen; 2 9 . 3 0 Köngen, Kreis Esslingen. 
Formschüsself ragmente (Zeichnungen nach Abformungen) . Maßs tab 1 : 2. 
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Abb. 2 Neuhausen auf den Fildern, Kreis Esslingen. Formschüsselfragmente. Maßs tab etwa 1 : 1 . 
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9. Randscherbe mit Eierstab wie N r . 1 und Ansatz eines begleitenden Stabes. R a n d außen abge­
spl i t ter t . D m . etwa 26 cm. Reste der Überschlämmung. — Fundnr . N 34/35. 

10. Randscherbe mit Eierstab wie N r . 1, unsicher, ob mit oder ohne begleitenden Stab. Randprof i l 
wie N r . 1. W a n d s t ä r k e 11 m m ; D m . etwa 26 cm. — F u n d n r . N 33. 

11. Randscherbe mit Eierstab wie N r . 1, unsicher, ob mit oder ohne begleitenden Stab. Gerunde­
ter Randabschluß . W a n d s t ä r k e 12 m m ; D m . etwa 25 cm. Oberfläche etwas korrodier t . — Fundnr . 
N 2 7 . 

12. Wandscherbe mit Rest eines Löwen. Ansa tz einer Griffleiste, unte rha lb Wands tä rke 8 mm. — 
F u n d n r . N 20. Abb. 1, 7; 2, 6. 

13. Wandscherbe mit mehr lappigem Blat t in großem Doppelkre is wie N r . 4. Ansatz einer Grif f ­
leiste. W a n d s t ä r k e 12 mm. ­ Fundnr . N 15. Abb. 1, 8; 2, 7. 

14. Wandsp l i t t e r mit mehr lappigem Blat t in großem Doppelkreis , beides wie N r . 13. Oberfläche 
etwas kor rod ie r t . — F u n d n r . N 23. Abb. 1, 9. 

15. Wandscherbe mit mehr lapp igem Blat t wie N r . 13. Wands t ä rke 11 mm. — Fundnr . N 10. Abb. 
1, 10; 2, 8. 

16. Wandscherbe mit mehr lappigem Blat t wie N r . 13. W a n d s t ä r k e unsicher. — Fundnr . N 4. Abb. 
1, 11. 

17. Wandscherbe mit Resten dreier Spi tzblä t ter , darun te r Eierstab wie N r . 1. Ansatz einer Grif f ­
leiste. W a n d s t ä r k e 11 mm. ­ Fundnr . N 17. Abb. 1, 12. 25; 2, 9. 

18. Wandscherbe mit Spi tzb la t t wie N r . 17 in kleinem Doppelkre is wie N r . 6. Ansatz einer Grif f ­
leiste. W a n d s t ä r k e 10 mm. ­ Fundnr . N 26. Abb. 1, 13; 2, 10. 

19. Wandscherbe mit Spi tzb la t t wie N r . 17. Teilweise ausgebrochene Griff leiste. Wands tä rke 
10 mm. ­ F u n d n r . N 25. Abb. 1, 14. 26. 

20. Wandscherbe mit Blat tspi tze zwischen zwei senkrechten Rechteckstäben wie N r . 4. Wands tä rke 
10 mm. ­ Fundnr . N 16. Abb. 2, 11. 

21. Wandscherbe mit Rest eines kleinen Doppelkreises wie N r . 6 und senkrechter Rechteckstab 
wie N r . 4. Griff leiste. W a n d s t ä r k e 11 m m . ­ Fundnr . N 1. Abb. 1, 15. 27. 

22. Wandscherbe mit Rest eines dreifachen Kreises wie N r . 5; senkrechter Rechteckstab wie N r . 4; 
Rest wohl einer Rosette. W a n d s t ä r k e 12 m m . — Ohne Fundnr . Abb. 1, 16; 2, 12. 

23. Wandscherbe mit waagerechtem und senkrechtem Rechteckstab wie N r . 4; Rest einer unkenn t ­
lichen Punze . Griffleiste. W a n d s t ä r k e 10 mm. — Fundnr . N 9. Abb. 1, 17. 28. 

24. Wandscherbe mit zwei gi r landenar t ig aneinandergesetz ten, gerippten Bögen wie N r . 3, dane­
ben f re i gezogene Ranken . W a n d s t ä r k e 11 mm. — Fundnr . N 8. Abb. 1, 18; 2, 13. 
25. Wandscherbe mit Rest eines großen Doppelkreises wie N r . 4; im Kreis unkenntl icher Rest ei­
ner Punze . W a n d s t ä r k e 10 mm. — Fundnr . N 29. Abb. 1, 19. 
26. Wandscherbe mit breiter Rille am Dekorat ionsabschluß, darüber vielleicht Fuß einer Figur. 
Wands t ä rke 12 mm. ­ Fundnr . N 28. Abb. 1, 20. 

Zur Herstel lung dieser Formschüsseln wurden, soweit erkennbar, zehn Punzen verwendet : 

1. Eiers tab (Nr . 1 — 11. 17) mit str ichförmigem Kern , zwei umlaufenden Stäben und links ange­
lehntem geperl tem Zwischenstäbchen, von dem nur die unters ten vier Perlen ausgeformt sind. 
Er ist identisch mit dem Rheinzaberner Eiers tab Lud. VI E 103, wohl einem Teil des Zwill ings­
eierstabes E 3. Der Eiers tab E 10 ist dor t bei Comitial is I I I und Verecundus I I belegt. Das un­
vol ls tändig ausgeformte Zwischenstäbchen ist auch hier nachzuweisen4 , doch scheint diese Beschä­
digung nicht in allen Fällen vorzuliegen5 . Der gleiche beschädigte Eierstab erscheint in Trier auf 
der W a r e des A f e r und Atil lus6 . D e r vol ls tändige Eiers tab wird auf der Ware des Tertius (Eier­

3 Vgl. die Angaben zu E 10 bei Lud. VI S. 298. 
4 Bei Verecundus I I z. B. Lud. V I Taf . 172, 12. 16; 173, 1. 2. 7. 
5 Vgl. z. B. Saa lburg­Jahrb . 22, 1965, 61 Abb. 10, 2 C O M I T I A L I F und ebd. 25, 1968, 55 Abb. 21, 

321 C O M I T I A L I F. 
6 Vgl. H . RICKEN ZU Lud. V I E 10 und I. HULD­ZETSCHE, Eierstäbe auf Trierer Reliefsigillaten 

(1971). — Frau I. HULD­ZETSCHE stellte mir freundlicherweise einen Abguß des Trierer Eier­
stabs zur Verfügung.­
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Stab A) von Waibl ingen verwendet 7 , ebenso bei einem nicht zuweisbaren Bilderschüsselfragment 
aus Köngen, dessen Typen und Dekora t ion sonst der Ware des Verecundus I von Rheinzabern 
entsprechen8 . Abb. 3, 1. 

2. Rechteckstab (Nr . 4—9. 20—23), bei welchem etwa 8 bis 9 Perlen auf 3 cm kommen. Er ent­
spricht Lud. VI O 260, der bei zahlreichen Rheinzaberner T ö p f e r n belegt ist, darun te r bei Comi­
tialis I I I und Verecundus I und II , allerdings dor t niemals als Begleitstab des Eierstabs wie bei 
N r . 4—9 der Neuhausener Formschüsseln und dem oben e rwähn ten nicht näher best immten Frag­
ment aus Köngen. Abb. 3, 2. 

3. Löwe (Nr . 12). Die Figur ist nicht volls tändig. Wahrscheinlich ist sie identisch mit Lud. VI T 15 a. 
die in Rheinzabern bei Verecundus I9 und II , bei Pr imi t ivus I, I I I und IV sowie bei Statutus I 
belegt ist. Das vorl iegende Fragment könnte auch mit der abgewandel ten Form dieses Löwen 
übereinst immen, die auf der schwäbischen Sigillata vorkommt 1 0 . Abb. 3, 3. 

4. Spi tzb la t t (Nr . 17—19). Identisch ist das von mehreren Rheinzaberner Töpfe rn , darun te r 
Comitial is VI und Verecundus II , verwende te Blat t Lud. V I P 75 a. Abb. 3, 4. 

5. Mehrlappiges (fünftei l iges) Blat t mit kurzem Stiel (Nr . 13 — 16). Das Blat t ist identisch mit 
Lud. V I P 62 a, das in Rheinzabern auf Ware des B. F. Attoni , des Cerialis VI, auf Ware mit 
Eierstab E 25/26, ferner auf P r o d u k t e n des Mammil ianus , Firmus II , Iulius I, Atti l lus und Pr i ­
mit ivus I und I I erscheint. Abb. 3, 

6. Rosette? (Nr . 22). Eine sichere Best immung des kleinen Restes ist nicht möglich. Vielleicht 
handel t es sich um die siebenteilige Rosette Lud. V I 0 50, die bei mehreren Rheinzaberner T ö p f e r n 
belegt ist, darun te r auch bei Ware des Verecundus II1 1 . 

7. Ger ippter Bogen (Nr . 3. 24). Der Durchmesser beträgt e twa 5,5 cm. In Rheinzabern findet sich 
nichts Vergleichbares. Abb. 3, 6. 

8. Kleiner Doppelkreis (Nr . 6. 18. 21). Der Durchmesser bet räg t e twa 5 cm. Zu vergleichen ist der 
Doppelkreis Lud. VI K 19 a, der bei zahlreichen Rheinzaberne r Töpfe rn , darun te r bei Vere­
cundus II , belegt ist. Abb. 3, 7. 

9. Dreifacher Kreis (Nr . 5. 22). D a nur kleine Reste erhal ten sind, ist nicht auszuschließen, d a ß 
es sich um einen Bogen handel t . Der Durchmesser bet räg t etwa 7 cm. Zu vergleichen ist der 
dreifache Kreis Lud. VI K 27, der in Rheinzabern von August inus I I I verwende t wird . Abb. 3, S. 

10. Großer Doppelkre is (Nr . 4. 13. 14. 25). Der Durchmesser bet räg t e twa 8 cm. Abb. 3, 9. 

D a s f r a g m e n t a r i s c h e M a t e r i a l l ä ß t n u r w e n i g e A u s s a g e n ü b e r d i e D e k o r a t i o n s w e i s e z u . 

A m h ä u f i g s t e n ist M e d a i l l o n d e k o r , o f f e n b a r m e i s t m i t U n t e r t e i l u n g d u r c h s e n k r e c h t e 

b z w . d u r c h s e n k r e c h t e u n d w a a g e r e c h t e R e c h t e c k s t ä b e ( N r . 4—6. 8. 13. 14. 18. 20—23. 2 5 ) . 

W e l l e n r a n k e n d e k o r a t i o n ist sicher be i N r . 24 , m ö g l i c h e r w e i s e a u c h be i N r . 3 be l eg t . U n g e ­

w ö h n l i c h ist d ie R e i h u n g v o n B l ä t t e r n , d a r u n t e r e in Fr i e s aus E i e r s t ä b e n bei d e m F r a g ­

m e n t N r . 17. 

V o n d e n n e u n sicher o d e r w a h r s c h e i n l i c h i d e n t i f i z i e r b a r e n P u n z e n l a s sen sich sechs bei 

R h e i n z a b e r n e r T ö p f e r n n a c h w e i s e n . D o r t w a h r s c h e i n l i c h n ich t b e l e g t s i n d d e r g e r i p p t e 

B o g e n ( N r . 7), d e r d r e i f a c h e K r e i s ( N r . 9) u n d d e r D o p p e l k r e i s ( N r . 10). D i e m i t R h e i n ­

z a b e r n ü b e r e i n s t i m m e n d e n P u n z e n w e r d e n d o r t v o n z a h l r e i c h e n T ö p f e r n v e r w e n d e t , ge­

m e i n s a m k o m m e n sie a b e r — m i t A u s n a h m e des m e h r l a p p i g e n B l a t t e s ( N r . 5) — n u r be i 

V e r e c u n d u s I I v o r . M e d a i l l o n ­ u n d W e l l e n r a n k e n d e k o r a t i o n e n s i n d d o r t e b e n f a l l s f ü r 

7 H . RICKEN, Die Bilderschüsseln der Töpfere i von Waiblingen­Beinstein. Festschr. AUGUST OXE 
(1938) Taf . 9, 17. 18. 2 5 ­ 3 1 ; 10, 32. 33. 

8 H . ­ G . SIMON, Fundber . aus Schwaben N . F. 19, 1971, 267 Abb. 7, 128. 
9 SIMON, bei: R.KOCH, Kata log Esslingen. Veröff . d. Staat l . Amtes f. Denkmalpf lege Stu t tgar t 

A / l (1969) 31 N r . 30 Taf . 28, 5. 
1 0 R I C K E N , B i l d e r s c h ü s s e l n 7 T a f . 8, 6 ; 1 3 , 7 0 . 
11 P. KARNITSCH, Die Reliefsigil lata von Ovi l ava (Wels, Oberösterreich). Schriftenreihe d. Inst. f. 

Landeskde. von Oberösterreich 12 (1959) Taf . 165, 7. 
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Abb. 3 Neuhausen auf den Fildern, Kreis Esslingen. Stempel typen der Formschüsseln (Zeich­
nungen nach Abformungen) . Maßs tab 1 : 1 . 
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diesen Töpfer belegt12. Andererseits ist die Verschiedenheit von der Rheinzaberner Ware 
des Verecundus II , abgesehen von der Verwendung von Punzen, die in dieser M a n u f a k ­
tur wahrscheinlich nicht nachweisbar sind, durch den Gebrauch des Rechteckstabes unter 
dem Eierstab deutlich: Der Rheinzaberner Eierstab Lud. VI E 10 kommt niemals mit 
einem begleitenden Stab vor. Ebenso ist die Reihung eines Eierstabes im Bildfeld bei 
Verecundus I I nicht belegt und fü r Rheinzabern höchst ungewöhnlich. Dies spricht dafür , 
daß es sich bei den Formschüsseln aus Neuhausen nicht um Rheinzaberner Fabrikate han­
delt, sondern daß sie unter Verwendung Rheinzaberner Punzen in einer lokalen Manu­
fak tur hergestellt wurden. Die Übereinst immungen der Punzen mit Rheinzabern waren 
besonders deutlich bei dem Eierstab und den Blättern. 

Wie wir sahen, wurde der Eierstab der Formschüsseln von Neuhausen sowohl in Rhein­
zabern wie auch in Trier verwendet . Man wird kaum annehmen können, daß der gleiche 
Stempel von Rheinzabern nach Trier und schließlich — in welcher Reihenfolge immer — 
in das Neckargebiet verhandel t wurde. Einleuchtender ist die Annahme, daß von einer 
Mater mehrere Punzen abgeformt wurden, so der Stempel fü r den unbeschädigten Eier­
stab A der Ware des Tertius von der noch intakten Mater , die von Verecundus in Rhein­
zabern, Afer und Atillus in Trier und fü r die vorliegenden Formschüsseln verwendeten 
Stempel dagegen von einer beschädigten oder verschmutzten Mater . 

Im Jahr 1908 wurden bei Bauarbeiten in Nürt ingen im Kies des Tiefenbaches etwa 4 m 
unter der Oberfläche Sigillatascherben und ein Formschüsselfragment gefunden1 3 . Die 
Stücke gelangten in das Landesmuseum Stut tgar t und sind heute verschollen. Abbildun­
gen liegen nicht vor, wohl aber gab H . RICKEN bei seiner Bearbeitung der Sigillaten aus 
der Töpferei von Waiblingen1 4 eine knappe Beschreibung der Formschüssel. Danach besaß 
sie den Eierstab Lud. VI E 10 und „den Rechteckstab des Verecundus", das mehrlappige 
Blatt Lud. V I P 62 a „in einer Ranke aus gerippten Bögen". Dies entspricht etwa der 
Dekorat ion auf der Neuhausener Scherbe N r . 24. Dami t besteht unbestreitbar ein enger 
Zusammenhang zwischen der Formschüssel von Nürt ingen und den Schüsseln von Neu­
hausen; wahrscheinlich gehören sie zur gleichen Manufak tu r , zumal die Fundor te in der 
Luftlinie nur etwas mehr als 6 km voneinander entfernt liegen. Die Verwendung der 
Neuhausener Fragmente als Magerungsmaterial in einem Estrich spricht dafür , daß die 
Töpferei in der N ä h e zu suchen ist. Die Formschüssel aus Nürt ingen wurde von dem 
Tiefenbach, einem rechten Zufluß des Neckars, angeschwemmt. Das weist also eher 
darauf , daß der Standort der Töpferei weiter östlich lag. N u r N e u f u n d e können in die­
ser Frage weiterhelfen. 

Ausformungen aus diesen Formschüsseln sind bisher nicht bekannt geworden, doch gibt 
es einige Hinweise auf eine im Neckargebiet arbeitende Töpferei des Verecundus. Bereits 
RICKEN machte auf zwei Bilderschüsselfragmente aus Rot tenburg und Köngen aufmerk­
sam, die einen in Rheinzabern unbekannten rückläufigen Stempel des Verecundus t ra­
gen15. Auf der Rottenburger Scherbe erscheint der auch in Rheinzabern von Verecundus I 
verwendete Eierstab Lud. VI E 15; das dort ebenfalls belegte Spitzblat t stellt eine ge­
wisse, wenn auch sehr lockere Verbindung zu den Neuhausener Formschüsseln her. Nichts 

12 Vgl. Lud . V I T a f . 1 7 2 , 1 2 F. 2 0 ; 1 7 3 , 1. 2 F. 
13 F u n d b e r . aus Schwaben 16, 1908, 71. ­ O . PARKT, D i e R ö m e r in W ü r t t e m b e r g 3, 1 (1932) 135 

u n d e b d . 3, 2 ( 1 9 3 2 ) 3 5 2 . 
1 4 RICKEN, B i l d e r s c h ü s s e l n 7 8 2 f . 
15 RICKEN, Bilderschüsseln7 83. — R. KNORR, Die ve rz i e r t en T e r r a ­ s i g i l l a t a ­ G e f ä ß e v o n R o t t e n ­

bu rg ­Sume locenna (1910) T a f . 16, 17. — Ders. , Die verz i e r t en T e r r a ­ s i g i l l a t a ­ G e f ä ß e v o n C a n n ­
s ta t t u n d K ö n g e n ­ G r i n a r i o (1905) T a f . 43, 3. 
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mit diesen gemeinsam, abgesehen von dem Rechteckstab, hat das Köngener Schüssel­
f ragment , an das sich ein weiteres, ebenfalls aus Köngen stammendes Stück anschließt16. 
Verwand t ist weiter eine gleichfalls in Köngen gefundene Scherbe mit dem auch von 
Tertius verwendeten Eierstab Lud. VI E 10 mit unbeschädigtem Zwischenstäbchen und 
begleitendem Rechteckstab sowie Typen, die sich durchweg bei Verecundus I von Rhein­
zabern nachweisen lassen17. Ob diese Bilderschüsselfragmente aus der gleichen Töpferei 
stammen wie die Formschüsselbruchstücke von Neuhausen und Nürt ingen, bleibt fraglich, 
gemeinsam ist allen nur die Verbindung mit Verecundus. Man wird jedenfalls die 
Existenz von Filialbetrieben im Neckargebiet in Betracht ziehen müssen, wie dies fü r die 
schwäbische Ware des Reginus nachgewiesen ist. 

Abb. 4 Neuhausen auf den Fildern, 
gen. Ter ra sigillata. Maßs tab 1 : 2. 

Kreis Esslin­

Für die Dat ierung der Neuhausener Formschüsselfragmente lassen sich kaum Anhalts­
punkte finden. In dem römischen Gebäude wurden nur zwei Scherben von Bilderschüsseln 
der Form Drag. 37 geborgen sowie ein Tellerbodenfragment mit dem nicht mehr identi­
fizierbaren Stempelrest M A . . . Die eine der beiden Bilderschüsseln wurde in der Werk­
statt des Rheinzaberner Töpfers Firmus I hergestellt (Abb. 4, 1), die zweite ist der 
schwäbischen Sigillata zuzuordnen: Der Überzug ist bis auf geringe Reste verschwunden, 
der Eierstab mit begleitendem Stab (Abb. 4, 2), eine Verkleinerung des Rheinzaberner 
Zwillingseierstabs Lud. VI E 3, hat bisher nur eine Parallele aus Köngen1 8 . Ein zeitlicher 
Anhal t spunkt f ü r die Anlage des Estrichs läßt sich daraus nicht gewinnen. Ware aus der 
Rheinzaberner Werksta t t des Verecundus I und II ist in dem zu Beginn des 3. Jahrhun­
derts aufgelassenen Kastell Butzbach­Degerfeld nicht belegt, kommt aber in dem wahr­
scheinlich um 233 n. Chr. zerstörten Kastell P f ü n z vor1 9 . Einen allgemeinen terminus 
post quem gibt das Einsetzen der Sigil lataproduktion im mittleren Neckargebiet vor 
etwa 170 n. Chr.2 0 . 

K ö n g e n 

In einer Baugrube etwa 50 m südwestlich der Südecke des Kastells Köngen wurde 1969 
ein Formschüsselfragment zur Herstel lung von Bilderschüsseln der Form Drag. 37 ge­
funden (Abb. 1, 29. 30)21. Der Ton der Formschüssel ist dunkelblaugrau mit orangeroter 
Rinde ohne erkennbare Magerung; die Innenseite ist ro tbraun überschlämmt. Die Wand­
stärke beträgt 9 bis 11 mm, der Innendurchmesser etwa 19 cm. Außen ist eine horizontale, 

10 SIMON, Fundber . aus Schwaben N . F. 18/1, 1967, 187 N r . 246. 
17 SIMON, Fundber . aus Schwaben N . F. 19, 1971, 276 N r . 128, vgl. S. 259 f. 
1 8 SIMON, a . a . O . 2 7 6 N r . 1 2 9 , v g l . S . 2 6 0 . 
1 9 SIMON, S a a l b u r g ­ J a h r b . 2 5 , 1 9 6 8 , 2 2 . 
2 0 SIMON, S a a l b u r g ­ J a h r b . 3 3 , 1 9 7 6 , 5 1 . 
21 Parzel le 3557/2. Verbleib: Privatbes i tz . 
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an der Kante leicht abgestoßene Griffleiste angebracht. Von der Dekorat ion haben sich 
folgende Bildstempel erhalten: Rest des Flötenbläsers Lud. VI M 165, senkrechter Perl­
stab O 262 mit Ornament O 113 am unteren Ende, zwei übereinandergesetzte Masken 
M 9, Rest der Abundant ia M 36 in Doppelkreis K 19. Diese Typenkombinat ion weist 
eindeutig auf Comitialis V von Rheinzabern hin; auch ähnliche Dekorat ionen finden sich 
auf seiner Ware2 2 . Zur Herstel lung der Formschüssel wurden die gleichen Punzen wie in 
Rheinzabern verwendet. Dies zeigt insbesondere die bis in alle Einzelheiten gehende 
Übereinstimmung der Maske M 9 mit dem Abdruck der Punze in der Köngener Form­
schüssel. Diese muß daher entweder in Rheinzabern selbst oder unter Benutzung von 
Rheinzaberner Bildstempeln hergestellt worden sein. 

Daß das Stück zufällig auf einem Transport , etwa zu einem der Fabrikationsorte für 
Sigillata im Neckargebiet, verlorenging, ist wenig wahrscheinlich, zumal die Durchgangs­
straße in etwa 100 m Abstand verlief23 . D a ein anderer Verwendungszweck bei Form­
schüsseln kaum in Frage kommt — allenfalls wäre denkbar, daß man sie als Kuriosum 
mitbrachte —, liegt die Annahme nahe, daß in Köngen Versuche zur Herstel lung von 
Reliefsigillata unternommen wurden. Gesichert ist eine solche Produkt ion fü r Köngen 
freilich nicht, und Ausformungen aus dieser Formschüssel sind bisher nicht bekannt ge­
worden2 4 . Es verdient aber Beachtung, daß sich im Neckargebiet eine Fil ialproduktion 
des Comitialis nachweisen läßt , deren Bildtypen eng mit Comitialis V von Rheinzabern 
übereingehen, die aber auch zugleich Verbindungen zur Töpferei von Waiblingen auf­
weist25. Diese Ware ist, nach dem bisherigen Stand der Kenntnisse, stark auf Köngen 
zentriert2 6 . Man mag daher die Frage aufwerfen , ob bei der Gründung einer Filiale des 
Rheinzaberner Betriebes die Erstausstattung mit Formschüsseln von dort mitgebracht 
wurde. Auffäl l ig ist der geringe Anteil von Rheinzaberner Comitial is­Ware in Köngen: 
Unter den 400 Scherben aus dieser M a n u f a k t u r entfallen nur zwanzig auf Comitialis, 
davon elf auf Comitialis V27, also sehr viel weniger als an anderen Fundplätzen. Dies 
kann verschiedene Gründe haben, etwa einen zeitweiligen Rückgang der Bevölkerung. 
Man könnte aber auch die Möglichkeit erwägen, ob nicht der Rheinzaberner Stamm­
betrieb — sofern man überhaupt von „Filiale" und „Stammbetrieb" sprechen kann — nach 
der Errichtung einer Zweigmanufaktur die direkte Belieferung in diesen Raum einstellte. 

Eine weitere Möglichkeit sollte nicht außer acht gelassen werden: Von nahezu allen grö­
ßeren Töpferzentren fanden sich verstreute Formschüsseln weitab von ihren Herstellungs­
orten, gelegentlich im Zusammenhang mit anderen Sigillatatöpfereien — so z. B. das 
Formschüsselfragment des Satto in Sinzig28 — oder in Töpfereien, fü r welche die Herstel­
lung von Sigillata sonst nicht belegt ist, wie z. B. in Nied2 9 . D a ß man in Töpfereien fü r 
Gebrauchsgeschirr Versuche unternahm, verzierte Sigillata zu produzieren, zeigt auch etwa 
der Befund von Pfrondorf bei Tübingen, wo im Zusammenhang mit Töpferöfen auch 

2 2 V g l . z . B . L u d . V I T a f . 9 8 , 1 9 ; 9 9 , 2 . 1 1 ; 1 0 0 , 3 . 1 6 . 1 7 . 2 0 ; 1 0 2 , 1. 
23 Vgl. Fundber . aus Schwaben N . F. 18/1, 1967, 161 Abb. 1. 
24 Auch haben sich in Köngen bisher keine Bilderschüsseln des Comitial is gefunden, die durch ihre 

Qual i t ä t von der Rheinzaberner P r o d u k t i o n verschieden wären . 
25 Vgl. zuletzt SIMON, Fundber . aus Schwaben N . F. 19, 1971, 259. 
26 Von dreizehn Stücken dieser Ware s tammen elf aus Köngen. 
27 Vgl. SIMON, Fundber . aus Schwaben N . F. 18/1, 1967, 172 Anm. 73. 
28 Vgl. zuletzt CH. FISCHER, Die Ter ra ­ s ig i l l a t a ­Manufak tu r von Sinzig am Rhein. Rheinische 

Ausgrabungen 5, 1969, 69 f. 
2 9 P . S C H A U E R / S . B E T Z L E R , H ö c h s t e r G e s c h i c h t s h . 1 1 / 1 2 , 1 9 6 7 , 4 1 N r . 5 5 . ­ E s h a n d e l t s i ch u m 

ein Formschüsselfragment aus der Werks ta t t des Sacer von La Madeleine. 

31 — Fundber . B a d . ­ W ü r t t . 3 
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e i n F o r m s c h ü s s e l f r a g m e n t z u t a g e k a m 3 0 . A u c h d a s K ö n g e n e r F r a g m e n t k ö n n t e i n e i n e n 

s o l c h e n Z u s a m m e n h a n g g e h ö r e n . I s o l i e r t e F u n d e v o n R h e i n z a b e r n e r F o r m s c h ü s s e l n w e r ­

d e n m e h r f a c h e r w ä h n t , l e i d e r a b e r h a n d e l t es sich s e h r o f t u m ä l t e r e M u s e u m s b e s t ä n d e , 

b e i d e n e n d i e F u n d u m s t ä n d e n i c h t o d e r n u r u n g e n ü g e n d b e k a n n t s i n d , so d a ß i n v i e l e n 

F ä l l e n Z w e i f e l a n d e n F u n d o r t a n g a b e n b e s t e h e n . I n d e r f o l g e n d e n Ü b e r s i c h t , d i e n i c h t 

d e n A n s p r u c h a u f V o l l s t ä n d i g k e i t e r h e b t , w e r d e n s o l c h e v e r s t r e u t e n R h e i n z a b e r n e r 

F o r m s c h ü s s e l n z u s a m m e n g e s t e l l t : 

1. S a a l b u r g . Z w e i Formschüsse l f r agmen te in der A r t des I a n u ( a r i u s ) I . D a s eine F r a g m e n t w u r d e 
v o n H . JACOBI im al ten Bes tand des M u s e u m s a u f g e f u n d e n , das zwe i t e k a m bei A u s g r a b u n g e n 
südöst l ich des Kaste l l s zu tage 3 1 . A u s f o r m u n g e n o d e r a n d e r e H i n w e i s e auf S i g i l l a t a p r o d u k t i o n sind 
nicht b e k a n n t . M a n k ö n n t e e r w ä g e n , ob die Stücke berei ts in römischer Zei t v o n F r a n k f u r t ­
P r a u n h e i m auf die S a a l b u r g versch lepp t w u r d e n . 

2. F r a n k f u r t ­ P r a u n h e i m . A m W e s t e n d e des Vicus w u r d e n 1964 in einer T ö p f e r e i F r a g m e n t e 
einer Formschüssel m i t Stempe l I A N V g e f u n d e n . Ent sp rechende A u s f o r m u n g e n in Firnis technik 
k a m e n in F r a n k f u r t ­ H e d d e r n h e i m zu tage 3 2 . 

3. Massenhe im bei "Wiesbaden. I m a l t en M u s e u m s b e s t a n d f a n d sich ein Formschüsse l f r agmen t der 
W a r e V i c t o r I. D i e F u n d u m s t ä n d e sind u n b e k a n n t 3 3 . 

4. M a i n z . Formschüsse ln m i t S t e m p e l n V E R E C V N D V S F u n d C O M I T I A L I S F E ­ C O S T I O sowie 
F e h l b r ä n d e der W a r e des B. F. A t t o n i w u r d e n v o n F. FREMERSDORF34 als Zeugnisse einer M a i n z e r 
S i g i l l a t a p r o d u k t i o n gewer t e t . F ü r keines dieser Stücke k a n n die F u n d o r t a n g a b e M a i n z als zwei ­
fe l s f re i gesichert angesehen w e r d e n . 

5. A l t e n s t a d t bei W e i ß e n b u r g , Elsaß . R . FORRER35 e r w ä h n t e ein angebl ich d o r t ge fundenes F o r m ­
schüsse l f r agment in P r i v a t b e s i t z . Es h a n d e l t sich w o h l u m ein Stück aus der W e r k s t a t t des 
Ceria l is , Belsus o d e r M a m m i l i a n u s . 

6. St r aßbu rg ­Sch i l t i ghe im . I m M u s e u m S t r a ß b u r g w i r d eine d o r t 1865 g e f u n d e n e vol l s t änd ige 
Formschüssel a u f b e w a h r t 3 6 . D i e Bi lds tempe l weisen auf W a r e des Vic to r inus I, der Stempel en t ­
spricht d e m der W a r e des Vic to r inus I I (Lud . V I 260 b). 

7. Jebshe im, Elsaß . Ein F o r m s c h ü s s e l f r a g m e n t mit Stempe l I V L I V S F wie L u d . V I 257a auf W a r e 
des Iu l ius I I — Iu l i anus I w u r d e nach den A n g a b e n FORRERS37 d o r t 1845 g e f u n d e n . D a s Stück 
bef inde t sich im M u s e u m C o l m a r . 

8. Riegel , L k r . E m m e n d i n g e n . A u f ein Formschüsse l f r agmen t z u r H e r s t e l l u n g von G e f ä ß e n der 
F o r m D r a g . 30 im M u s e u m F r e i b u r g i. Br. w u r d e v o n R . KNORR verwiesen 3 8 . N a c h RICKEN39 be­
r u h t die A n g a b e KNORRS auf e inem I r r t u m ; der F u n d o r t des Stückes ist nicht m e h r zu ermi t t e ln . 

30 PARET, R ö m e r 1 3 3, 1 (1932) 135. 142 (mi t ä l te re r L i t e r a t u r ) . N a c h f r eund l i che r Mit t e i l ung v o n 
S. SCHIER u n d E. M . NEUFFER s ind die F u n d e v o n P f r o n d o r f w e d e r in T ü b i n g e n noch in Stu t t ­
g a r t a u f f i n d b a r . 

31 S a a l b u r g ­ J a h r b . 6, 1914/1924, 73 T a f . 1 1 , 2 9 . D a s zwe i t e Stück ist u n p u b l i z i e r t . N a c h f r e u n d ­
licher M i t t e i l u n g v o n D . BAATZ w u r d e das erste Stück 1920 im a l t en Bes tand des Museums v o n 
H . JACOBI v o r g e f u n d e n , das z w e i t e k a m bei G r a b u n g e n 1931 v o r der p o r t a p r a e t o r i a „im 
Schut t " zu tage . 

32 U . FISCHER, F u n d b e r . aus Hessen 5/6, 1965/66, 165 vgl . S. 164. Vgl. auch F. BEHN, R ö m . ­ G e r m . 
K o r r e s p o n d e n z b l . 2, 1909, 74. 

33 S a m m l u n g Nassau i scher A l t e r t ü m e r , Wiesbaden , I n v . ­ N r . 5215. U n p u b l i z i e r t . F ü r die A n g a b e n 
d a n k e ich H . MANDERA. 

34 F. FREMERSDORF, M a i n z e r Zeitschr . 44/45, 1949/50, 34 ff. — H . COMFORT, T e r r a sigi l lata . 
Enc ic loped i a del l ' a r t e an t i ca classica e Orientale, Supp l . (1970) 832. 

35 R . FORRER, D i e römischen T e r r a s i g i l l a t a ­ T ö p f e r e i e n v o n H e i l i g e n b e r g ­ D i n s h e i m u n d I t t enwe i ­
ler im Elsass (1911) 193 f. ­ Ders . , L 'Alsace r o m a i n e (1935) 122. 

36 FORRER, H e i l i g e n b e r g 3 5 189 f . (mit A b b . 110). ­ Ders . , S t r a s b o u r g ­ A r g e n t o r a t e 2 (1927) 465. 
620. ­ Ders . , L'Alsace 3 5 121. ­

37 FORRER, Hei l i genbe rg 3 5 194 (mi t A b b . 116). ­ Ders . , St rasbourg 3 6 620. ­ Ders . , L'Alsace 3 5 122. 
3 8 KNORR, R o t t e n b u r g 1 5 30 f. ( T e x t a b b . 7). ­ L u d . V I T a f . 32, 6. 
39 RICKEN, L u d . V I S. 342. 
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9. Rutesheim, Lkr . Böblingen. Zwei Formschüsselfragmente, eines in der A r t der Ware B mit 
Zierglied O 382/383 und eines in der Art des Iulius II—Iulianus I w u r d e n f rühe r im Landes­
museum Stu t tgar t a u f b e w a h r t . Die Fundor t angabe ist jedoch zweife lhaf t 4 0 . 

10. Bregenz. Formschüsseln und Fehlbrände in der A r t der "Ware des Cerialis I I w u r d e n angeblich 
1862/63 dor t gefunden 4 1 . Nach A. HILD42 hande l t es sich jedoch um Rheinzaberner Töpfe re i funde , 
die nach Bregenz verschleppt wurden . 

11. Vindonissa. Eine Formschüssel mit Stempel C O B N E R T V S F w u r d e angeblich in Vindonissa 
gefunden. Die Fundor t angabe ist nicht gesichert43. 
12. Baden, Schweiz. Der Fund einer Formschüssel mit Stempel C O B N E R T V S F wird erwähnt 4 4 . 

13. Solothurn. Eine Formschüssel mit Stempel R E G V L I N V S F E C wird erwähnt , doch ist auch 
hier der Fundor t nicht gesichert45. 

V o n diesen F u n d o r t e n v e r s t r e u t e r R h e i n z a b e r n e r F o r m s c h ü s s e l n s i n d M a s s e n h e i m , M a i n z , 

A l t e n s t a d t , R i e g e l , R u t e s h e i m , B r e g e n z , V i n d o n i s s a u n d S o l o t h u r n als u n r i c h t i g o d e r 

n ich t a u s r e i c h e n d ges icher t z u s t r e i chen . Z w e i f e l e r w e c k e n a u c h d i e A n g a b e n f ü r J e b s h e i m 

u n d B a d e n . D a g e g e n d ü r f t e es sich w e n i g s t e n s be i d e m e i n e n d e r b e i d e n F o r m s c h ü s s e l ­

f r a g m e n t e v o n d e r S a a l b u r g u m e inen B o d e n f u n d h a n d e l n , w e n n dies auch m i t l e t z t e r 

Siche rhe i t nich t b e w e i s b a r is t . G u t b e z e u g t is t das B r u c h s t ü c k aus F r a n k f u r t ­ P r a u n h e i m , 

u n d auch d ie A n g a b e n z u d e r F o r m s c h ü s s e l v o n S t r a ß b u r g ­ S c h i l t i g h e i m s i n d g l a u b h a f t . 

D a s K ö n g e n e r F r a g m e n t e r g ä n z t diese k l e i n e R e i h e v e r s t r e u t e r R h e i n z a b e r n e r F o r m ­

schüsseln. 
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